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äßalb mit beibett Batterien, efee folefeer üon Snfan*
terie afegcfu*t war.

SiefeS Urtfeeil ober biefe Befeauptung bejeiefenen

wir runbweg als grutibfalf*. Ser Herr Siüiftonär
ift niefet fo lei*tfcrtig mit feiner Slrtitlerie üerfafe*

ren. ©r gab anf ber Höfee bei Satjettberg Sefefel,

baf) bie Slrtillerie in gefeöriger ©ntfernung ber 3en*
trttm*Brigabe nachfolgen fottte. 3" biefer 3eit*war
feine ©pur üom geinb in ber SRi*tttng üon Heng*

gart bemerft worben. Sie Slrtillerie üerfeielt ft* bei

biefem Slnlaß wie folgt: 5Ra*bem fte ftefeer fein

fonnte, baß bie Snfanterie bis na* Dberwt)t üor*

gerücft war, ferste fte, üon iferer S«rttfular=Bebecfung
wofel begleitet, iferen SIRarf* fort. SRun, als fie ft*
im SBalbbeftlce üon Dberfeolj befanb, feörte man
plöfjlicb öftli* ©ewefevfeuer unb norbli* in ber

SRi*tung üon H'initon Kanonenbonner. Sa wurbe

fofort H<itt befofelett, bie ©cftfeüfce umgefefert, auS

bem Sefttee gefaferen, feitwävtS ber Straße eine

Stellung genommen, auS wel*er na* atten SRi*=

tungett featte gefaferen Werben fönnen, enbli* Sefefel

etngefeolt, welefeer balb fam itnb baS SRa*rücfett bis

Dberwt)! anfecfafel. SBaS ba für einen jweiten gefe*

ler ft* üorftttben fantt, will unS niefet fefer einleu**
tett, üielmcfer muffen wir ftnben, baß ber Herr Si*
üiftonär ganj reefet featte, fi* niefet bur* eine Ra-
nonabc auf feinem linfen glügel üott ifeinem 3<el=

punft: Slblifon unb Stnbelftngen abweitben jit laffett.
Ser Herr Kritifer befennt felbft, baß bei biefen jwei
Sörfem bie Slrtittcrtc beS SBeftfovpS buv* Sevfüm*

merung beS fciublicfeen SRüefjugcS etwaS leiftete.
©S würbe unS fefer weit füferen, alle Sanfte ber

„SRotijen" jtt unterfu*en tmb jit beantworten. SBir

wollen nur bie wi*tigften inS Sluge faffett tmb imS
ber Kürje befleißen.

(S*Iuß folgt)

ßretsfdirctben bta etirg. JWüttärireparfemente

oit bte Pfttb&t^tt irer Jtttlttarf*ulen.

Sluf Slntrag ber eibgen. Sferbebienftfommiffton
werben ben SIRilltärpferbärjtett folgenbe gragen be*

feufS StttSarbeitimg einer SIRititärftatiftif oorgelegt,
unb eS ftnb biefe SabeUen fe am S*luffe beS Sien*
fteS bem Herrn Dberpferbarjt eitijufenbett.

1.

Sejet*nen Sie bte DrtSbeftfeaffenfeett beS SBaffen*

plafceS, bie Sauer beS SienfteS unb bie feetreffenbe

SafereSjeit. ©eben Sie ben meteorologif*en ©in*
ftttß an, wel*er auf bte ©efunbfeeit ber Sferbe mit*
telbar obev unmittelbav eingewivft feat. (3ett, SBit*

tertmg, SBinb jc.)
2.

SluSfefeen uttb Dualität beS gelieferten gutterS

(Hafer, Heu unb Strofe). Sft baS Heu fünftli*er

SBiefeit bei ber gütterung empfefelenSwertfe unb in
Wel* attnäfeernbem Serfeältniß ift fol*eS üerabrei*t
Worben? Hflben Sie üerborbetteS ober oevfälf*tcS

gutter bei ben Sieferungen beoba*tet? Serjeferten
bie Sferbe Streite? Hflben fte gegen ©nbe beS

SienfteS bie ftarfe SRation erfealten?
3.

SBet*e ©igenftfeaften feeffyt baS SBaffer? 3ft eS

DwetlWaffer, SBaffer auS taufenben Brunnen, 3iefe=

brunnen (Soben, ©fernen)? SBcl*eS ift feine

Semperatur
4.

Haben Sie Kranffeeiten bemerft, wel*e einen

ernften ©fearafter featten, ober in bemerkbarer gve*

quettj aufgetreten ftnb? SBel*eS war ber attge*
meine ©fearafter biefer Kranffeeiten wäferenb beS

SienfteS? Sinb bemerfettSwertfee äußere, befonbere

Seranlafftingcn baran S*ulb SBcvben biefe Kvanf*
feeiten au* im ©ioitblenft beoba*tet?

5.
SBie »erfealten ft* bie oorfommenbett Serwtttt*

bungen buv* ben Sattel, baS ©eftfeirr tc. jtt bett

©egettftättben ober Sfeeilen ber StuSrüftung, wel*e
fte oerurfa*t feaben?

Haben fi* außer ben Serte|wngen bur* Sattel
itnb ©eftfeirrtfeeife no* anbere gejeigt? SBie üiele?

Sinb biefe SBunbett in golge beS gewöfenlt*ett Sien*
fteS ober buv* ben SIRavf* entftanben? ©eben Sie
betaillivte Slngaben über bie Bevfeältniffe, wel*e
Bertejsungen üerattlaßt feaben.

6.

Bejei*nett Sie bie in ber ©efunbfeeitSpftege ber

Sferbe anempfcfelenSwertfecn SIRobtftfationen.
7.

©ibt eS befonbere ober auSnafemSweife Befeattb*

lungett, beren allgemeiner ©ebratt* wünftfeettSwertfe
wäre?

8.

S*ilbem Sie bie feauptfä*li*ften SRacen ber

Sferbe (SIRaultbiere), wel*e im KorpSbeftanb üer*
treten ftnb, mit SRücfft*t auf ifere Sienftfecfäfeigung,
SluSbauer unb ©mpfängli*feit für gewiffe Kranf*
feeiten unb Berlefmtigen. ©eben Sie bie Sfeatfa*en,
auf bte ft* 3fe*e S*tüffe ftüfjett, genau an unb
feeben Sie bie ©igenftfeaften ber ftfeweij. S*läge be*

fonberS feerüor.
9.

SBeftfee Serbefferungeit fönnten im Seterinätbienft
eingefüfert werben mit SRüefft*t auf bie SIRebifa*

mente unb bie Slbminiftration (SRapporte, SIRebifa*

mettte, gelbapotfeefen unb Spitäler)?
Bei Borlage biefer grage an Sie wirb üon 3fenen

feine auSgebefente Stbfeanblung barüber oerlangt,
fonbern einfa* bie Slbgabe einer gewiffenfeaften Be*

wrtfeeiluttg ber üerftfeiebetten angegebenen Sünfte in
gebrängter Kürje.

Bern, im 3Rärj 1866.
Ser Sorftefeer

beS eibgen. SIRilitärbepartementS:
©. Sortterofc.
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Wald mit beiden Batterien, ehe folchcr von Infanterie

abgesucht war.
Dieses Urtheil odcr dicse Behauptung bezeichnen

wir rundwcg als grundfalsch. Dcr Herr Divisionär
ist nicht so leichtfertig mit scincr Artillerie verfahren.

Er gab auf der Höhe bei Salzenberg Befehl,
daß die Artillcric in gehöriger Entfernung der Zen-
trnm-Brigade nachfolgen sollte. Zu dicscr Zcit'war
keine Spur vom Feind in der Richtung von Heug-
gart bemerkt worden. Die Artillerie verhielt stch bei

dicscm Anlaß wie folgt: Nachdcm sic sicher sein

konnte, daß dic Infanterie bis nach Oberwyl
vorgerückt war, setzte sie^ von ihrer Partikular-Bedcckung
wohl bcglcitet, ihren Marsch fort. Nun, als sie sich

im Walddcsilce von Obcrholz befand, hörte man
plötzlich östlich Gewehrfeuer und nördlich in der

Richtung von Hünikon Kanonendonner. Da wurde

sofort Halt befohlen, die Gcschütze umgekehrt, aus
dem Defilee gefahren, seitwärts der Straße eine

Stellung genommen, aus welcher nach allen

Richtungcn hätte gcfahrcn werden könncn, endlich Befehl

eingeholt, welcher bald kam und das Nachrücken bis

Oberwyl anbefahl. Was da für einen zwcitcn Fehler

sich vorfinden kann, will uns nicht sehr einleuchten,

vielmehr müssen wir finden, daß der Hcrr
Divisionär ganz recht hatte, sich nicht durch eine

Kanonade auf seinem linken Flügel von iseinem

Zielpunkt: Adlikon und Andelfingen abwenden zn lassen.

Der Herr Kritiker bekennt selbst, daß bei diesen zwei

Dörfern die Artillcric des Westkorps durch Verkümmerung

des fcindlichen Rückzuges etwas leistete.

Es würde uns schr weit führen, alle Punkte der

„Notizen" zu untersuchen und zu beantworten. Wir
wollcn nur die wichtigsten ins Auge fassen und uns
dcr Kürze befleißen.

(Schluß folgt)

Areisschrciben des eidg. Miiitärdepartements

an die Pferdärzte der Militärfchule«.

Auf Antrag der eidgen. Pferdedienstkommission
werden den Milttärpferdärzten folgende Fragen
behufs Ausarbeitung einer Militärstatistik vorgelegt,
und es sind diese Tabellen je am Schlusse des Dienstes

dem Herrn Oberpferdarzt einzusenden.

1.

Bezeichnen Sie die Ortsbeschaffenheit des Waffenplatzes,

die Dauer des Dienstes und die betreffende

Jahreszeit. Geben Sie den meteorologischen Einfluß

an, welcher auf die Gesundheit der Pferde
mittelbar oder unmittelbar eingewirkt hat. (Zcit,
Witterung, Wind zc.)

2.

Aussehen und Qualität des gelieferten Futters
(Hafer, Heu und Stroh). Ist das Heu künstlicher

Wiesen bei der Fütterung empfehlenswerth und in
welch annäherndem Verhältniß ist solches verabreicht

worden? Haben Sie verdorbenes oder verfälschtes

Fntter bei den Lieferungen beobachtet? Verzehrten
die Pfcrde Streue? Haben ste gegen Ende des

Dienstes die starke Ration erhalten?
3.

Welche Eigenschaften besitzt das Wasser? Ist es

Quellwasser, Wasser aus laufenden Brunnen,
Ziehbrunnen (Soden, Cysternen)? Welches ist seine

Temperatur?
4.

Haben Sie Krankheiten bemerkt, welche einen

ernsten Charakter hatten, oder in bemerkbarer

Frequenz aufgetreten stnd? Welches war der
allgemeine Charakter dieser Krankheiten während des

Dienstes? Sind bemerkenswerthe äußere, besondere

Veranlassungen daran Schuld? Wcrden diese Krankheiten

auch im Civildienst beobachtet?

5.

Wie verhalten stch die vorkommenden Verwundungen

durch den Sattel, das Geschirr zc. zu den

Gegenständen oder Theilen der Ausrüstung, welche

sie verursacht haben?

Haben sich außer den Verletzungen durch Sattel
und Geschirrtheile noch andere gezeigt? Wie viele?

Sind diese Wunden in Folge des gewöhnlichen Dienstes

oder durch den Marsch entstanden? Geben Sie
detaiUirte Angaben über die Verhältnisse, welche

Verletzungen veranlaßt haben.
6.

Bezeichnen Sie die in der Gesundheitspflege der

Pferde anempfchlenswerthen Modifikationen.
7.

Gibt es besondere oder ausnahmsweise Behandlungen,

deren allgemeiner Gebrauch wünschenswerth
wäre?

8.

Schildern Sie die hauptsächlichsten Racen der

Pferde (Maulthiere), welche im Korpsbestand
vertreten find, mit Rückstcht auf ihre Dienstbefähigung,
Ausdauer und Empfänglichkeit für gewisse Krankheiten

und Verletzungen. Geben Sie die Thatsachen,

auf die stch Ihre Schlüsse stützen, genau an und
heben Sie die Eigenschaften der fchweiz. Schläge
besonders hervor.

9.

Welche Verbesserungen könnten im Veterinärdienst

eingeführt werden mit Rücksicht auf die Medikamente

und die Administration (Rapporte, Medikamente,

Feldapotheken und Spitäler)?
Bei Vorlage dieser Frage an Sie wird von Ihnen

keine ausgedehnte Abhandlung darüber verlangt,
sondern einfach die Abgabe einer gewissenhaften

Beurtheilung der verschiedenen angegebenen Punkte in
gedrängter Kürze.

Bern, im März 1866.
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
C. Fornerod.
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